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fämtlic£)er fiäbtifrf)er BerwaftungSgroeige, beS BegirfS»
getieftes, beS BegirfSamteS, bie UnterfuchungSgefängniffe
îc. ?ßla^ ftnben fönnten, oljne baf) bereits jetjt fd)on
fämtficfie 9îâumficf)feiten belegt werben müßten. TaS
intereffante ^rojeft, baS in aller Stille ausgearbeitet
warben ift, würbe bereits ben Herren Arcf)iteft Bluntfdjli
in Büricf), Bifcf)er in Söafel unb gifler in Stuttgart
gur Begutachtung unterbreitet.

Bauwefen in St. 03alten. (Korr.) Am 22. Auguft
würbe baS mit einem Koftenaufwanb non runb 400,000
Sr. erfteßte BereinSßauS beS Kaufmännifchen BereinS
St. ©aßen bem Betrieb übergeben. Set gefällige Bau
beffnbet fid) an ber neuen Sßetfurfirafie, welche bie Ber=

oinbung smifcljen ber Kornl)auSftraf)e unb ber Schüben*
gaffe barfteflt. Tie ©inteilung beS RaufeS ift eine recht

itmedenlfprecfjenbe : Bw Souterrain befinbet fitfi eine

Kegelbahn nebft Keßerung, im parterre bie 3Birtfcf)aftS=
fäumlichleiten mit Bißarb unb ein geräumiger Sefefaal,
im erften unb gweiten Stod inSgefamt 10 Seljrgimmer
mit gwei SitjungSlofalen unb bem Bureau beS ?ßräfi=
benten unb baS britte unb oierte Stocfwert bieten Bäum*
ficf)fetten für ©efdfäftSgwede. ©in eleïtrifcher Aufgug
führt non ber Siegelbahn auS bis gum Tacffboben. Tie
innere AuSfiatiung ift fehr gewählt unb folib, bie Be»

leuchtung in aßen Bäumen eleftrifcf), bie Bimmer hell
unb wohnlich, bie Täferung, bie Sßöblierung unb baS

Treppenhaus ift in Rartfjofg ausgeführt. Ter Bau
würbe unter ber Seitung beS Rerrn Ard)iteften SB.

Reene im $rül)jal)r 1906 begonnen unb tonnte ohne
fchweren Unfaß ooßenbet werben. A.

Bauiuefeit ant Tljunerfee. TaS ibpßifche Blerligen
am Thunerfee nimmt baut feiner oorgügfi<hen Sage ùnb
ben ftetigen Beftrebungen beS bortigen BerfefjrSoereinS
uttb ber Sperren SeegerS, Bater unb Sohn, RotelierS,
nach befferer Tampffdjiffoerbinbung, an Brembenoerfeßr
non Qahr gu $af)r gu. Auch bie @inheimifd)en haben
©efaßen an biefem f)ü£>fcf)etr Sieden ©rbe, waS auS ber
Tatfadje f)eroorgef)t, baf) fid) gwei Stabtberner letter
Tage 2 Baupläne bürd) Kauf fieberten. Rerr Rofsmanw
Bupf, Kaufmann, erwarb fid) bie Befitjung Rom um
bie Summe oott Sr. 25,000 unb Rerr Dppifofer, Batm=
argt, eine Baupargeße am See auf ber fogen. Scljtofjegg
gum greife oon gr. 6000. Tie Befitjung Rom foß
umgebaut unb auf bem Terrain Dppitofer folten Bißen
erbaut werben.

Baitwcfen int Berttcroberlaubc. Rerr Tr. oon Benoit
auS Bern hat in Kanberfteg ein Bauterrain erworben,
auf welchem er eine Kaffeefjaße erfteßen läfjt.

— An ber Stelle beS fog. Reihenhaus bei ©unten
(am Thunerfee) wirb ein Rotel erfteßt.

— Rerr Bieben,: Sßirt in Blatten bei St. Stephan,
läfjt ein Brojett aufnehmen gur AuSnütjung ber SBäffer=

traft beS fÇermelbadjeS, welche gurn Betrieb einer Schmal*
fpurbahn Btatten=Sermel=3lbeIboben, eoent. mit Abgtoeig*
ung nach ©rimmialp, benutß werben foß. („©aftwirt")

Kirdjenbau Beujliitgen. ©in SBert, baS fie ehrt für
aße Bdtmi, hat bie ©emeinbe Berklingen ($ura) untere
nommen, inbem fie bie Benooation ihrer KircRe befchloffen
hat unb fie bemnächft gur Ausführung bringen wirb.
AIS befonberen tünftlerifdEjen Schmud foß bie Kirche fünf
neue genfter in ©laSmaterei erhalten (bie Reiligen : Sfofef,
Johannes, $rang 36aoer, Anton unb Alois), welche oott
Brioaten geftiftet unb oon ©laSmaler Blaj Blepner
in SBintertfjur ausgeführt werben, welcher SJleifter
auch bie Renfler in Biariaftein erfteßt hat.

Kirdjcubcut gliiclcn (Uri). Tie oon Rerrn Ard)i
tett Abolf ©aubp (in Borftfjacï) unb St. ©aßen)
erfteßten Bläue für einen Kirchenneubau auf bem @runb=
büf)l in glüelett fttrb oon ber Baubefjörbe aegeptiert
worben nnb e§ tourbe baS genannte Architetturbureau
beauftragt, bie AuSführungSpläne anjufertigen, bamit im
Srühjalfr mit bem Bau begonnen werben fann.

Rotclban in ©ratibiitibcit. Ter Rotelbau bei ber
Sineftragueße in Sent foß oergrößert werben. Tie
Duefle felbft wirb neu gefafft.

Rotelbaute in Balt«t* ®ie RR. ©ebrüber SJleper
oon Unberfdiwil bauen bergeit ein großes Rotel, ©raub
Rotel international, welches bis Blitte September fertig
erfteßt fein foß. TaSfelbe wirb mit aßem neuen Kotw
fort auSgeftattet. So erhält baSfelbe auch ®tn Kafino,
welches für 1200 Bmfonett Blatl bietet unb als Kon=
gert* unb Theaterfaal eingerichtet ift. Tamit ift einem
Uebelftanb abgeholfen, ba in B*antrut fein größerer
Saal gu berartigen öffentlichen Anläffen oorhattben ift.

Sdjttll)ititê @gg (Tl)"rgnit). Tie Sdjulgemeinbe @gg

hat befd)loffeit, in ber @gg ein neues SchulhauS mit
einem Schwimmer unb einer SOBohnung ju erbauen.

Umä)ieäeiie$.
@d)iffnl)rt auf bent BMenfee. Tie Rerren SDßalfer

nnb Ranfer in Unterterjen '

haben oom eibgenöffifdfjen
Boft' unb ©ifenbahnbepartement für ihr Blotorfchiff
„ßBalfer & Sfanfer" bie BetriebSfonjeffion gum gemerb§=
mäßigen B^fouentranSport auf bem Söaßenfee unb gum
©ütertranSport auf bem SBaßenfee, Sinthfanal unb
Bürichfee erhatten.

Bom rl)cinifh"' Rolgnw'ft. Tie fchwadje Befchäf=
tigung im Baugewerbe lief) auch ^ jüngfier^eit feinen

regen Bag im Brettergefcljäft auffommen. Tem anfehn»
lic|en Angebot entfprachen bie llmfätge bei weitem nicfjt,
toaS ungünftig auf bie B^lf^ wirft. Tie Sägewaren=
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sämtlicher städtischer Verwaltungszweige, des Bezirks-
gerichtes, des Bezirksamtes, die Untersuchungsgefängnisse
w. Platz finden könnten, ohne daß bereits jetzt schon

sämtliche Räumlichkeiten belegt werden müßten. Das
interessante Projekt, das in aller Stille ausgearbeitet
worden ist, wurde bereits den Herren Architekt Bluntschli
in Zürich, Bischer in Basel und Fischer in Stuttgart
zur Begutachtung unterbreitet.

Banwesen in St. Gallen. (Korr.) Am 22. August
wurde das mit einem Kostenaufwand von rund 400,000
Fr. erstellte Vereins Haus des Kaufmännischen Vereins
St. Gallen dem Betrieb übergeben. Der gefällige Bau
befindet sich an der neuen Merkurstraße, welche die Ver-
oindung zwischen der Kornhausstraße und der Schützen-
gasse darstellt. Die Einteilung des Hauses ist eine recht
zweckentsprechende: Im Souterrain befindet sich eine

Kegelbahn nebst Kellerung, im Parterre die Wirtschaft-
Räumlichkeiten mit Billard und ein geräumiger Lesesaal,
im ersten und zweiten Stock insgesamt 10 Lehrzimmer
mit zwei Sitzungslokalen und dem Bureau des Präsi-
deuten und das dritte und vierte Stockwerk bieten Räum-
lichkeiten für Geschäftszwecke. Ein elektrischer Aufzug
führt von der Kegelbahn aus bis zum Dachboden. Die
innere Ausstattung ist sehr gewählt und solid, die Be-
leuchtung in allen Räumen elektrisch, die Zimmer hell
und wohnlich, die Täferung, die Möblierung und das

Treppenhaus ist in Hartholz ausgeführt. Der Bau
wurde unter der Leitung des Herrn Architekten W.
Heene im Frühjahr 1906 begonnen und konnte ohne
schweren Unfall vollendet werden.

Bauwesen am Thunersee. Das idyllische Merligen
am Thunersee nimmt dank seiner vorzüglichen Lage und
den stetigen Bestrebungen des dortigen Verkehrsvereins
und der Herren Seegers, Vater und Sohn, Hoteliers,
nach besserer Dampfschiffoerbindung, an Fremdenverkehr
von Jahr zu Jahr zu. Auch die Einheimischen haben
Gefallen an diesem hübschen Flecken Erde, was aus der
Tatsache hervorgeht, daß sich zwei Stadtberner letzter
Tage 2 Bauplätze durch Kauf sicherten. Herr Hoßmann-
Rupf, Kaufmann, erwarb sich die Besitzung Horn um
die Summe von Fr. 25,000 und Herr Oppikofer, Zahn-
arzt, eine Bauparzelle am See auf der sogen. Schloßegg
zum Preise von Fr. 6000. Die Besitzung Horn soll
umgebaut und auf dem Terrain Oppikofer sollen Villen
erbaut werden.

Bauwesen im Berncroberlaude. Herr Dr. von Benoit
aus Bern hat in Kandersteg ein Bauterrain erworben,
auf welchem er eine Kaffeehalle erstellen läßt.

— An der Stelle des sog. Heidenhaus bei Gunten
(am Thunersee) wird ein Hotel erstellt.

— Herr Rieben, Wirt in Matten bei St. Stephan,
läßt ein Projekt aufnehmen zur Ausnützung der Wasser-

kraft des Fermelbaches, welche zum Betrieb einer Schmal-
spurbahn Matten-Fermel-Adelboden, event, mit Abzweig-
ung nach Grimmialp, benutzt werden soll. („Gastwirt")

Kirchenbau Neuzlingen. Ein Werk, das sie ehrt für
alle Zeiten, hat die Gemeinde Nenzlingen (Jura) unter-
nommen, indem sie die Renovation ihrer Kirche beschlossen
hat und sie demnächst zur Ausführung bringen wird.
Als besonderen künstlerischen Schmuck soll die Kirche fünf
neue Fenster in Glasmalerei erhalten (die Heiligen: Josef,
Johannes, Franz Xaver, Anton und Alois), welche von
Privaten gestiftet und von Glasmaler Max Meyner
in Winterthur ausgeführt werden, welcher Meister
auch die Fenster in Mariastein erstellt hat.

Kirchcnban Fliiclcn (Uri). Die von Herrn Archi-
tekt Adolf Gaudy (in Rorschach und St. Gallen)
erstellten Pläne für einen Kirchenneubau auf dem Grund-
bühl in Flüelen sind von der Baubehörde aczeptiert
worden und es wurde das genannte Architekturbureau
beauftragt, die Ausführungspläne anzufertigen, damit im
Frühjahr mit dem Bau begonnen werden kann.

Hotelba» iu Graubiiude». Der Holelbau bei der
Sinestraquelle in Sent soll vergrößert werden. Die
Quelle selbst wird neu gefaßt.

Hotelbaute in Pruntrnt. Die HH. Gebrüder Meyer
von Underschwil bauen derzeit ein großes Hotel, Grand
Hotel international, welches bis Mitte September fertig
erstellt sein soll. Dasselbe wird mit allem neuen Kom-
fort ausgestattet. So erhält dasselbe auch ein Kasino,
welches für 1200 Personen Platz bietet und als Kon-
zert- und Theatersaal eingerichtet ist. Damit ist einem
Uebelstand abgeholfen, da in Pruntrnt kein größerer
Saal zu derartigen öffentlichen Anlässen vorhanden ist.

Schnlhans Egg (Thnrgan). Die Schulgemeinde Egg
hat beschlossen, in der Egg ein neues Schulhaus mit
einem Lehrzimmer und einer Wohnung zu erbauen.

vmchltâîim.
Schiffahrt auf dem Wallcnsee. Die Herren Walser

und Janser in Unterterzen haben vom eidgenössischen

Post- und Eisenbahndepartement für ihr Motorschiff
„Walser à Janser" die Betriebskonzession zum gewerbs-
mäßigen Personentransport auf dem Wallensee und zum
Gütertransport auf dem Wallensee, Linthkanal und
Zürichsee erhalten.

Vom rheinischen Hvlzmarkt. Die schwache Beschäf-
tigung im Ballgewerbe ließ auch in jüngster Zeit keinen

regen Zug im Brettergeschäft aufkommen. Dem ansehn-
lichen Angebot entsprachen die Umsätze bei weitem nicht,
was ungünstig auf die Preise wirkt. Die Sägewaren-
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berftellung Sübbeutfcblanbb fucfjte wofyl, burcß Slbleb»

nung non Untergeboten ben SJlarft p ftüßen, allein an»
geficßtb beb geringen S3ebarfb roar bteë nictjt p erretten;
Sie Stimmung blieb gebrüdt, prnal für female Söare,
beren 23orräte raeit über ben Stebarf geben. Streite 93ret=

ter fönnen ihren SDBertftanb efjer behaupten, raeit barin
bab SJlißoerbältnib jroifc^en Angebot unb Slacbfrage nict)t
fo fcßarf ift. ®ie Stretteroerlabungen oom Dberrfjein
nacf) bent Sftittel» unb 9Ueberrt)ein waren olpe größere
Stebeutung. ®ab Angebot in galijifcber, rumänifcber unb
buforoittifdjer Schnittware mar am Steine nidft groß,
toeit bie Steifußr biefer föetfünfte tjinter ben oorjätjrigen
Sinfutjren prüdblieb. Qn biefent Qaljre geben bie Schnitt»
waren genannter Sänber größtenteils nad) bem Orient,
roo beffere greife §it erzielen finb alb ant Steine. ®er
rbeittif^e Staubolptarfl tag rub)ig. ®er ^auptbebarf in
gefdf)nittenett Kantböljern ift für btefeS ^affr gebedt, web»

batb bie Stufträge ben Sägewerfen fpärticber pfließen.
®er fdjwäcbere StefcbäftigungSgrab ber Sägewerfe blieb
meßt obne ©influß auf bie ißreife, bie unter ber @in=

roirfung beb pmlidj ftarîett StngebotS gebrüdt liegen.
Ston Scbwarjwälber Sägemerfen werben beute für mit
üblicher SBalbfante gefcEjnittene Sannen» unb gicbtenböl»
jer 42,50—43,50 SJlart frei ©ijenbaljnwagett oberrbeini»
jeher Stationen angeboten. ®ie rbeinifcben Sägewerl'e
finb gleichfalls nur fdjwacß mit Slufträgen oer)eben, aucfj
borten liegen bie greife gebrüdt. ®er rbeinifcEje fpobel»
botjmarft ift ftetig. Söof)t bat ber ©efchäftbgang auch
unter bem rubigen S3erfebr am Staumarîte p leiben,
allein bie Haltung beb SJlarfteS würbe baburcb bocb we»
niger beeinflußt, prnal bie 9Ï ob to are für bie |iobelbotj»
berftellung oom SluSlanb burdjfcbnittlicb p bofjen greifen
angeboten wirb. Sin ben oberrbeinifcben fRunbbolptärf»
ten war ber Sterfebr jüngftbin recbt umfaffenb. Sei eS,

baß bie ftarf oerringerten Vorräte ber Sägewerfe bie-
felben pr (Sinbedung prangen, ober fei e§, baß ber bit»
tigere iftreiSftanb bie Itnternebmungäluft günftig beein»

flußte, furj, eS fanben bebeutenbe (Sntnabmen aub bem
SJtarfte ftatt. üDaburcß würben bie freien Steftänbe we»

fentticb oerringert, unb oon einem großen Slngebot fanrt

beute fcßon nicbt mebr gefprodjen werben. Slm SOtaine

allein finb toäbrenb ber jüngften SBodjen ü6er 100 $lü»
gel SReßbotj an bie rbeinifcben unb weftfälifdjen Säge»
werïe oerfauft morben. Sind) ant SJlannbeimer SOtarfte
fanben einzelne 33er!äufe ftatt. £)a§ Slngebot brüdt nun
nicbt meßr auf ben SJtarft, unb. bie greife liegen beb»

balb entfcbieben fefter. Qfn SJiainj finb juweiten für
minber gute Flügel nur 59 fßfg. für ben rbeinifcben
Kubiffuß SBaffermaß frei Kötn=®ui§burg angelegt worben.
Söeffere SBare würbe mit 60—62 ißfg. für ben Kubif»
fuß bewertet. Slm SOtanntjeimer glußbolpiarfte bewegte
fid) ber @rlö§ für SJlittelbolj jwifcben 24,50 unb 25
SJlarf, für SJteßbolj jwifcljett 26,50 unb 27 SJlarf unb
für ^ollänberbols pufdjen 28,50 unb 29 SWarf ba§
ffeftmeter frei fpafett. ®ie Zufuhren an bie SJlärfte
baben nun abgenommen. („®. 3i»nmermftr.=3tg.")

SBottt fitbbentfdjett ^oljutarft. ®ie fcbwacbe Sefcßäf»
tigung beb 93uufad)e§ ttttb ber bamit .pfamtnenbängenbe
geringe 33erbraucb oon Sdjnittwarett ließ aucb wäi)renb
ber fttugften f]eit regen ißerf'ebr im S3rettergefcf)äft tticßt
auff'ommen. ®em attfebnlidjen Singebote entfpradjen
bie Umfätje bei weitem nid)t, unb fo tonnte bentt aucb
ber SDrud oont SJîarlte nidjt oerfcbwittben, n>et<f>er un»
günftigett (Siufluß auf bie greife ausübt. ®ie fübbeut»
fcßen '^erfteller oon Sägewaren fud)ten wobl burcß Slb»

lebnuttg oon lintergeboten bem SJlarlte wieber mebr
^eftigleit ju oerteißen; allein angeficl)t§ beb geringen
Sebarfb war bieb nicßt ju erreicßen. SCBettn nun aucb weiterer
ißretbritdgang nicßt ju oerjeicßnen war, fo blieb aber
bie Stimmung bocb gebrüdt, befonberb für fcßmale
Fretter, beren Vorräte weit über ben 93ebarf bittaub»
geben. ®er ©roßbanbel oerfucl)t alleb, um bem ©efdbäft
wieber mebr Seben jupfübren; allein bie rbeinifcben
unb weftfälifcljen Slbnebmer fträuben fid) gegen ben

Kauf großer ißoften, wenn nicbt unmittelbare Sladjfrage
beb èebarfb oorliegt. S3 reite Fretter fönnen ibren
ißreibftanb eber behaupten, weit babei bab SJlißoerbältnib
jwifcben Slngebot unb SOacßfrage nicht fo fdjarf in bie

©rfdjeinung tritt, atb bei fdjmater SBare. ®ie Streiter»
oerlabungen oon ben oberrbeinifcben fpäfen nad) bent
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Herstellung Süddeutschlands suchte wohl, durch Ableh-
nung von Untergeboten den Markt zu stützen, allein an-
gesichts des geringen Bedarfs war dies nicht zu erreichen;
die Stimmung blieb gedrückt, zumal für schmale Ware,
deren Vorräte weit über den Bedarf gehen. Breite Bret-
ter können ihren Wertstand eher behaupten, weil darin
das Mißverhältnis zwischen Angebot und Nachfrage nicht
so scharf ist. Die Bretterverladungen vom Oberrhein
nach dem Mittel- und Niederrhein waren ohne größere
Bedeutung. Das Angebot in galizischer, rumänischer und
bukowinischer Schnittware war am Rheine nicht groß,
weil die Beifuhr dieser Herkünfte hinter den vorjährigen
Einfuhren zurückblieb. In diesem Jahre gehen die Schnitt-
waren genannter Länder größtenteils nach dem Orient,
wo bessere Preise zu erzielen sind als am Rheine. Der
rheinische Bauholzmarkt lag ruhig. Der Hauptbedarf in
geschnittenen Kanthölzern ist für dieses Jahr gedeckt, wes-
halb die Aufträge den Sägewerken spärlicher zufließen.
Der schwächere Beschäftigungsgrad der Sägewerke blieb
nicht ohne Einfluß auf die Preise, die unter der Ein-
Wirkung des ziemlich starken Angebots gedrückt liegen.
Von Schwarzwälder Sägewerken werden heute für mit
üblicher Waldkante geschnittene Tannen- und Fichtenhöl-
zer 42,50—43,50 Mark frei Eisenbahnwagen oberrheini-
scher Stationen angeboten. Die rheinischen Sägewerke
sind gleichfalls nur schwach mit Aufträgen versehen, auch
dorten liegen die Preise gedrückt. Der rheinische Hobel-
Holzmarkt ist stetig. Wohl hat der Geschäftsgang auch
unter dem ruhigen Verkehr am Baumarkte zu leiden,
allein die Haltung des Marktes wurde dadurch doch we-
niger beeinflußt, zumal die Rohware für die Hobelholz-
Herstellung vom Ausland durchschnittlich zu hohen Preisen
angeboten wird. An den oberrheinischen Rundholzmärk-
ten war der Verkehr jüngsthin recht umfassend. Sei es,
daß die stark verringerten Vorräte der Sägewerke die-
selben zur Eindeckung zwangen, oder sei es, daß der bil-
ligere Preisstand die Unternehmungslust günstig beein-

flußte, kurz, es fanden bedeutende Entnahmen aus dem
Markte statt. Dadurch wurden die freien Bestände we-
sentlich verringert, und von einem großen Angebot kann

heute schon nicht mehr gesprochen werden. Am Maine
allein sind während der jüngsten Wochen über 100 Flü-
gel Meßholz an die rheinischen und westfälischen Säge-
werke verkauft worden. Auch am Mannheimer Markte
fanden einzelne Verkäufe statt. Das Angebot drückt nun
nicht mehr auf den Markt, und die Preise liegen des-

halb entschieden fester. In Mainz sind zuweilen für
minder gute Flügel nur 59 Pfg. für den rheinischen
Kubikfuß Wassermaß frei Köln-Duisburg angelegt worden.
Bessere Ware wurde mit 00—62 Pfg. für den Kubik-
fuß bewertet. Am Mannheimer Flußholzmarkte bewegte
sich der Erlös für Mittelholz zwischen 24,50 und 25
Mark, für Meßholz zwischen 20,50 und 27 Mark und
für Holländerholz zwischen 28,50 und 29 Mark das
Festmeter frei Hafen. Die Zufuhren an die Märkte
haben nun abgenommen. („D. Zimmermstr.-Ztg.")

Vom süddeutschen Holzmarkt. Die schwache Beschäf-
tigung des Baufaches und der damit zusammenhängende
geringe Verbrauch von Schnittwaren ließ auch während
der jüngsten Zeit regen Verkehr im Brettergeschäst nicht
aufkommen. Dem ansehnlichen Angebote entsprachen
die Umsätze bei weitem nicht, und so konnte denn auch
der Druck vom Markte nicht verschwinden, welcher un-
günstigen Einfluß auf die Preise ausübt. Die süddeut-
scheu Hersteller von Sägewaren suchten wohl durch Ab-
lehnung von Untergeboten dem Markte wieder mehr
Festigkeit zu verleihen; allein angesichts des geringen
Bedarfs war dies nicht zu erreichen. Wenn nun auch weiterer
Preisrückgang nicht zu verzeichnen war, so blieb aber
die Stimmung doch gedrückt, besonders für schmale
Bretter, deren Vorräte weit über den Bedarf hinaus-
gehen. Der Großhandel versucht alles, um dem Geschäft
wieder mehr Leben zuzuführen; allein die rheinischen
und westfälischen Abnehmer sträuben sich gegen den

Kauf großer Posten, wenn nicht unmittelbare Nachfrage
des Bedarfs vorliegt. Breite Bretter können ihren
Preisstand eher behaupten, weil dabei das Mißverhältnis
zwischen Angebot und Nachfrage nicht so scharf in die

Erscheinung tritt, als bei schmaler Ware. Die Bretter-
Verladungen von den oberrheinischen Häfen nach dem



Sir. 23 gtlttftr. fdftoetj. .f»n«bhi,=3eitttttfl („SMfterWatt") 377

einr. Huni un of in Horgen
(Zürichsee)

ßiemenfabrik 2995 or•

Treibriemen
«§» Gegründet 1728 «ff»Gerberei

Alt bewährte
la Qualität Grubengerbung

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

Btittel» imb bem Ulieberrhem blieben ohne größere Be=

beutung. ®te Befrachtung bet SBare ab Karlsruhe
bat übrigen« auctj megen beS ftart gefallenen SBaffer»
ftanbeS beträchtlich abnehmen muffen. Bon Sttanntjeim
au§ mürben aber immer itod) Fretter narf) bem SÜBttel»

unb 9Îieberrf)ein oerfaubt. ®a§ Angebot galijifctjer,
rumänifdjer unb butoroimfcher ©djuittmare mar am
Sifjein nicf)t groß, roeil bie Bufuhï biefer ©rjeugntffe
hinter ber oorjährigert ©tnfuhr jurüctblieb. gm tau»

fenben gahre getjen melmeljr biefe ©ctjnittmaren größten»
teit« nach bent Dften, too bie ^erftetter beffere greife
ju erzielen vermögen,' als am SRf»ein. gn Bauhof mar
ber Berteljr am Bhein mäfjrenb ber jüngften geil rufjig.
®er |>auptbebarf an gefctjnittenen Kantpljem ift für
biefe« gatjr gebectt, fo bajj bie Stufträge ben ©ägeroerfett
fpärltdjer juftieffen. ®ie fd)roäd)ere Befchäftigung ber

©ägeroerte blieb nicht ohne ©inftuf) auf bie greife,
welche unter ber ©itiroirtung beS jtemltcf) ftart'en 3ltige»
bot« gebrüctt liegen. Bon ©chmarjroälber ©ägemerfen
»erben heute mit üblicher SBalbfante gefchniitene Sannen»
unb gichtentanthöljer ju Start 42.50 bi« 9Jt. 43.50
frei @ifenbaf)nmagen oberrtjeinifdjer Stationen, ange»
boten. ®ie ©ägeroerte am 9ît)ein ftnb gleichfalls nur
fdjroach mit Stufträgen nerfetjen, unb auch bort liegen
bie greife gebrüctt. gn bett meftfälifcfjen ©ebieten aber
hat öaS ©rofjgeroerbe noch etroaS 93ebarf an S3auhotg.

(„®. 3immermftr.=3tg.")
Ueber bie ©cfaf)ren ber wetdjett Scbadjuttg gab ber

Branbfatl non Söbrigen nom nortetjten ®onnerStag
tnieber Kuhbf. 3ßie feiner $eit beim großen Branbe
in Kappet bie Käufer mit ßiegetbebadhung oerfctjont
blieben unb nur bie ©trotjtjäufer nom genet ergriffen
unb jerftört mürben, fo auch in Söbrigen. ®ie hart
an beut 3luSgangSpuntte beS 93ranbe« gelegenen Bieget»
firfien tonnten non ber geuerroefjr famt unb fonber«
gerettet merben, mäljtenb bie Käufer mit ©djinbelbad)
weit burd)S ®orf hinauf trotj atter ©egenmehr rettungS»
to« bem geuet jum Dp fer fielen. SJtan erinnert [ich
bei biefern 3tntäffe raieber ber folothurnifd)en Strohbach»
initiatine unb beS SobeS, melctjeS bie ©egner biefer Be»

wegung auf bie tlngefährlichfeit öeS Strohbadjeâ an»
ftimmten. ®ie Satfacfien fpredhen eben gar oft eine
anbete Spraye als bie einiger Babuliften in ben gei=
tungen tautet.

©in SRiefenfaß ift in ber gafjfabrif Sietifon auSge»
fährt morben. ®er gnfjalt roirb bem SJÎaf3 non etma
180 .ßettoliter entfprechen, c« hat eine breite non jirta
2,40 m, eine $öhe non 3,40 unb eine Siefe non über
5 m. ®aS gaff mirb jur SBeinfellerei nerroenbet unb
bürfte auf über 2800 gr. ju ftehen tommen.

Sic gelben @eü)crffd)<ifteit. Schon in früheren Bahren
ift non ihnen bie Stehe geroefen, al3 einer aus grant»

reich hrrübergetoinmenen gnfiitution, beren ©runbfähe
in ber gntereffengleid)heit non 3trbeitgebern unb Slrbeit»
nehmern heftest. Sie gelbe ©emerffctjaft, jum Unter»
fdjieb non ber fojialbemotratifchen, ber roten, taucht nun
neuerb ing§, nad)bem fie fchon in Bafel, Bärich unb ©enf
feften guß gefaßt hat, auch in ©hau;r=be»gonb3 auf,
mo feit langen 2Bod)en fcljon ein SftaurerauSftanb alte
bauliche Sätigfeit oerünmögtichte. Siefeê gelbe Spnbitat,
bem jirta 150 Strbeiter beigetreten finb, hat nun am
legten .®onner§tag bie SXrbeit roieber aufgenommen.
Sein fßrinjip ift bas Sparen, ohne ba§ auch t'ein 33efitj
— fein ißrinateigentum entfteht, ba§ nad; ber gelben
Slnfchauung mieberum bie 33ebingung ju perfönlicher
gveiheit bitbet. ®er ©clben Sattit geht nicht nad) einer
einfeitigen, mit alten SJHtteln ju erringenben Sol)nner»
befferung, ihr B«t ift, bie Umfetjung ber 3lrbeit§traft
eine§ jeben ©meinen in ein ihm gehöriges Kapital, baS

beißt, bie f^robuftion be§ ©efdjcifteS nad) geroiffen 33er»

einbarungen fo ju geftatten, baß ihre Stenbite jebent
SJÏitarbeiter jur ©rmerbung non öefih ©etegenheit
gftt. So ift bér ©baratter ber gelben 33emegung ni^tS
anbereS, als bie Beteiligung aller BoItSfreife ant pro»
bujietenben .Kapital, rooburd) baS Kapital ber geiftigen
unb tötperlichen Strbeit unterftellt unb alten babei nüh»
liehen gattoren teilhaftig mürbe. Stach Sluffaffung ber
©etben ift baS Kapital nur bann nützlich, menn e§ als
Sohn ber Slrbeit gilt unb menn, ftatt nur in eine ober
tnenige .ßänbe jit gelangen, eS ttadh Berbienft fieß auf
alle BotfSfchichten nerteilt. ®ie neue gnftitution mill bett

Klaffettfampf befäjroören, fie mid nicht ben Slrbeitgeber
mit ^»ilfe beS Streits ju höheren Söhnen jroitigen, fie
mill nielmehr ^err unb ®iener ^ufamnten unb itt ein
SSerhältni« bringen, au§ bent fieß eine ©inigung unb
beibfeitige ©eroitttt» unb Befttjerj'telung non felbft ergibt.

gn granfreich jähten bie gelben ®emertfd)aften über
600,000 SJtitgtieber, bie fid) babei fehr mohl befinben
unb mit ihren Beftrebitngen ftetS größeren Boben faffen.

Churer Lack- und Farbenfabrik
; ; " in Chur und Basel

liefert billigst und in besten Qualitäten
sämtliche Lacke und Lackfarben für Gewerbe und Industrie.

Permanent-Emaillack
unübertroffen an Glanz, Härte und Haltbarkeit, verträgt Tem-
peraturen über 120 Grad Ofenhitze, dient für innere und äussere
Anstriche, ist sehr leicht und angenehm zu verarbeiten und bietet

jeder rationell geleiteten Werkstätte grosse Vorteile.
Amerikanischer HolzfUlier 8l5u

unentbehrliches Präparat in der Holzindustrie.
Lager aller Farben, Pinsel und Utensilien für das Malergewerbe.

Alleinverkauf für die Schweiz der Hyperolin- und!
Mackeln-Farbe.

Man verlange Preislisten und Prospekte.
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Mittel- und dein Niederrhein blieben ohne größere Be-

deutung. Die Verfrachtung der Ware ab Karlsruhe
hat übrigens auch wegen des stark gefallenen Wasser-
standes beträchtlich abnehmen müssen. Von Mannheim
aus wurden aber immer noch Bretter nach dem Mittel-
und Niederrhein versandt. Das Angebot galizischer,

rumänischer und bukowinischer Schnittware war am
Rhein nicht groß, weil die Zufuhr dieser Erzeugnisse
hinter der vorjährigen Einfuhr zurückblieb. Im lau-
senden Jahre gehen vielmehr diese Schnittwaren größten-
teils nach dem Osten, wo die Hersteller bessere Preise
zu erzielen vermögen, als am Rhein. In Bauholz war
der Verkehr am Rhein während der jüngsten Zeit ruhig.
Der Hauptbedarf an geschnittenen Kanthölzern ist für
dieses Jahr gedeckt, so daß die Aufträge den Sägewerken
spärlicher zufließen. Die schwächere Beschäftigung der

Sägewerke blieb nicht ohne Einfluß auf die Preise,
welche unter der Einwirkung des ziemlich starken Auge-
bots gedrückt liegen. Von Schwarzwälder Sägewerken
werden heute mit üblicher Waldkante geschnittene Tannen-
und Fichtenkanthölzer zu Mark 42,50 bis M. 43.50
frei Eisenbahnwagen oberrheinischer Stationen, ange-
boten. Die Sägewerke am Rhein sind gleichfalls nur
schwach mit Aufträgen versehen, und auch dort liegen
die Preise gedrückt. In den westfälischen Gebieten aber
hat das Großgewerbe noch etwas Bedarf an Bauholz.

(„D. Zimmermstr.-Ztg.")
Ueber die Gefahren der weichen Bedachnng gab der

Brandfall von Thörigen vom vorletzten Donnerstag
wieder Kunde. Wie seiner Zeit beim großen Brande
in Kappel die Häuser mit Ziegelbedachung verschont
blieben und nur die Strohhäuser vom Feuer ergriffen
und zerstört wurden, so auch iu Thörigen. Die hart
an dem Ausgangspunkte des Brandes gelegenen Ziegel-
firsten konnten von der Feuerwehr samt und sonders
gerettet werden, während die Häuser mit Schindeldach
weit durchs Dorf hinauf trotz aller Gegenwehr rettungs-
ios dem Feuer zum Opfer fielen. Man erinnert sich
bei diesem Anlasse wieder der solothurnischen Strohdach-
initiative und des Lobes, welches die Gegner dieser Be-
Ustgung auf die Ungefährlichkeit des Strohdaches an-
stimmten. Die Tatsachen sprechen eben gar oft eine
andere Sprache als die einiger Rabulisten iu den Zei-
tungen lautet.

Ein Niesenfasz ist in der Faßfabrik Dietikon ausge-
führt worden. Der Inhalt wird dem Maß von etwa
180 Hektoliter entsprechen, es hat eine Breite von zirka
2,40 m, eine Höhe von 3,40 und eine Tiefe von über
5 m. Das Faß wird zur Weinkellerei verwendet und
dürfte auf über 2800 Fr. zu stehen kommen.

Die gelben Gewerkschaften. Schon in früheren Jahren
ist von ihnen die Rede gewesen, als einer aus Frank-

reich herübergekommeuen Institution, deren Grundsätze
in der Jnteressengleichheit von Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern besteht. Die gelbe Gewerkschaft, zum Unter-
schied von der sozialdemokratischen, der roten, taucht nun
neuerdings, nachdem sie schon in Basel, Zürich und Genf
festen Fuß gefaßt hat, auch in Chaux-de-Fonds auf,
wo seit langen Wochen schon ein Maurerausstand alle
bauliche Tätigkeit verunmöglichte. Dieses gelbe Syndikat,
dem zirka 150 Arbeiter beigetreten sind, hat nun am
letzten Donnerstag die Arbeit wieder aufgenommen.
Sein Prinzip ist das Sparen, ohne das auch kein Besitz
— kein Privateigentum entsteht, das nach der gelben
Anschauung wiederum die Bedingung zu persönlicher
Freiheit bildet. Der Gelben Taktik geht nicht nach einer
einseitigen, mit allen Mitteln zu erringenden Lohnver-
besserung, ihr Ziel ist, die Umsetzung der Arbeitskraft
eines jeden Einzelnen in ein ihm gehöriges Kapital, das
heißt, die Produktion des Geschäftes nach gewissen Ver-
einbarungen so zu gestalten, daß ihre Rendite jedem
Mitarbeiter zur Erwerbung von Besitz Gelegenheit
gibt. So ist der Charakter der gelben Bewegung nichts
anderes, als die Beteiligung aller Volkskreise am pro-
dozierenden Kapital, wodurch das Kapital der geistigen
und körperlichen Arbeit unterstellt und allen dabei nütz-
lichen Faktoren teilhaftig würde. Nach Auffassung der
Gelben ist das Kapital nur dann nützlich, wenn es als
Lohn der Arbeit gilt und wenn, statt nur in eine oder
wenige Hände zu gelangen, es nach Verdienst sich auf
alle Volksschichten verteilt. Die neue Institution will den
Klassenkampf beschwören, sie will nicht den Arbeitgeber
niit Hilfe des Streiks zu höheren Löhnen zwingen, sie

will vielmehr Herr und Diener zusammen und in ein
Verhältnis bringen, aus dem sich eine Einigung und
beidseitige Gewinn- und Besitzerzielung von selbst ergibt.

In Frankreich zählen die gelben Gewerkschaften über
000,000 Mitglieder, die sich dabei sehr wohl befinden
und mit ihren Bestrebungen stets größeren Boden fassen.
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